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Stand und Perspektive d~s' Einsatzes von Agrarflugzeugen 
in der DDR') 

Dr. sc. W. Heymann, Institut für Düngungsforschung leipzig-Potsdam der Adl der DDR 
Dipl.-landw. W:.Heumann, INTERFLUG. Betrieb Agrarflug Berlin 

1. Erreichter Stand des Einsatzes von 
Agrarflugzeugen 

Der Umfang der Agrarflugleistungen hat in der 
DDR vor allem in den letzten 10 Jahren stark 
zugenommen (Tafel I'J. So betrug die mittlere 
jährliche Zuwachsrate im Zeitraum von 1969 bis 
1978 für den Leistungsumfang insgesamt 28,1 % 
und für die aviotechnische Mineraldüngung' 
sogar 39',0 %. 
Mit einer gegenwärtigen jährlichen Gesamtlei­
stung von etwa 4,3 Mill. ha, davon 2,0 Mil\. bis 
2,2 Mill. ha N-Düngungsarbeiten, ist der Einsatz 
von Agrarflugzeugen zu einem festen Bestand­
teil der Verfahren der Pflanzenproduktion ge­

,worden ' und hat für die Durchführung der 
Chemisierungsmaßnahmen in der landwirt­
schaftlichen Pflanzen- sowie der forstlichen 
Holzproduktion einen hohen Stellenwert. Eine 
besondere Bedeutung kommt dabei solchen' 
Arbeitsarten zu, die mit der herkömmlichen 
Bodentechnik nicht gleichwertig durchführbar 
sind, wie z. B. der 2. N-Gabe zu Getreide 
(Tafel 2). Hier kann zum Beispiel der echte 
landwirtschaftliche Bedarf z. Z. erst zu etwa 
40 % befriedigt werden. Auch bei einigen ande­
ren Arbeitsarten sind die derzeitigen Forderun­
gen der Land- und Forstwirtschaft noch nicht 
voll zu erfüllen. 

DLe wachsende Einsatzeffektivität drückt sich 
z, B. beim Flugzeugtyp Z-37 in einer hohen 
technischen Verfügbarkeit von 85 bis 90% und 
in der bedeutend gestiegenen jährlichen Aus­
lastung je Flugzeug aus, die von 414 Fh im Jahr 
1970 auf rd . 580 Fh im Jahr 1979 zunahm. Der 
seit 1978/79 in geringen Stückzahlen vorhan-

dene Flugzeugtyp PZL-106 A (Bild I) wird 'ab 
1980 in den normalen Praxiseinsatz eingeglie­
d'ert. 

2. Perspektivische Entwicklung 
des Agrarflugs in der DDR 

Die Beantwortung der Frage nach der weiteren 
Entwicklung des Einsatzes von Agrarflugzeu­
gen in der DDR hängt von einer Reihe ver­
schiedener Faktoren ab. Eine wesentliche Rolle 
dabei spielen u. a. die Entwicklung des Bedarfs 
der Land- und Forstwirtschaft. das Angebot 
und das technische Niveau neuer Typen von 
Agrarluftfahrzeugen im RGW-Bereich, die 
parallele Entwicklung der Bodenapplikations­
technik, die weitere Entwicklung der Anforde­
rungen an Pflanzenproduktion und Agrarche­
mikalieneinsatz sowie die volkswirtschaftlichen 
Möglichkeiten der DDR. 

2,1. Künftiger Bedarf an Agrarflug-
leistungen 

Für eine zuverlässige Einschätzung der weite­
ren Entwicklung des Agrarflugs hat die objek­
tive Ermittlung des tatsächlichen Bedarfs der 
Land- und Forstwirtschaft an Agrarflugleistun­
gen grundlegende Bedeutung. Im Jahr' 1978 
wurde dieses Problem durch ein interdiszipli­
näres Kollektiv untersucht. Die Ergebnisse 
dienen als Grundlage für weitere staatliche 
Leitungsentscheidungen. 
Das gemeinsame Grundanliegen bestand darin, 
als echten Bedarf der Land- und Forstwirt­
schaft an Agrarflugleistungen den Umfang 
derjenigen Arbeits- und Einsatzarten zu er­
mitteln und auszuweisen, bei denen der Flug-

Tafel I. Entwicklung der Leistungen des Agrarflugs in der DDR 

Jahr 

1960 
1965 
1970 
19.75 
1979 

Umfang der Arbeiten in 1000 ha Behandlungsfläche 
-insgesamt davon 

pflanzenschutz Düngung 

167,2 136,9 30,3 
469.9 236,4 233,5 

1649.2 1082,7 566,5 
3012,2 1570,7 1320,9 
4227,0 1905,5 2202,4 

Aussaat 

120,~ 
119,0 

zeugein$atz gegenüber . der herkömmlichen ' 
Technik volkswirt;chaftliche Vorteile auf­
weist. 
Deshalb wurde als neue Kategorie der Begriff 
der "flugzeugtypischen Arbeitsarten" , ein­
geführt, die nach einem einheitlichen Kri­
terienspiegel bewertet und abgegrenzt werden 
konnten (Tafel 3), 

Tafel 3: Zusammenstellung wesentlicher flugzeugtypi­
scher Arbeitsanen 

Arbeitsart 

Mineraldü"llung­
N-Düngung: , I, Gabe 

2.Gabe 

3, Gabe 

N-K-Düngung 
Pflanzenschutz und 
sonstige Arbeiten 
Insektizideinsatz 

Fungizideinsatz 
- Phytophthorabekämpfung 
- Schorfbehandlung 
- Mehltaubekämpfung 
- Cercosporella-

Bekämpfung 
Sikkation 

Einsatz VOlt MBP 

. Waldbrandbekämpfung 
und -kontrolle 

Fruchtarten 

Braugerste 
Leguminosen 
Kartoffeln 
Zuckerrüben 

_ Winterzwischciqfruch\ 
Grünland (nasse ' 
Standorte) 
Wintergetreide 
Sommergetreide 
(Ölfrüchte) . 
Zuc kerrüben 
Winterweizen 
Wintergerste 
Forstflächen 

Raps 
Gemüse 
Obst 
Erbsen 
Kartoffeln 
Zuckerrüben 
Forstflächen 

Kartoffeln 
Obst 
Getreide 
Wintergetreide 

'Rübensamenträger 
Vermehrungsleguminosen 
Raps 
Getreide 
Obst 
Kiefer u. Fichte 
Forstflächen 

Bild I. Agrarflugzeug PZ L-I06 A 
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Tafel 2, Entwickhlßg der aviotechnischen 2. N-Düngung des Getreides in der 
DDR 

Jahr aviötechnische N-Einsatz Getreideanbaufläche 
N-Spätdüngungs- der DDR da'vol) 
fläche insgesamt Winter-

getreide 
I 000 ha kg N/ha LN" I 000 ha I 000 ha 

• 
1972 230 106,8 2329,5 1589,0 

, 1974 . 330" 103,5 2444,1 1733,5 
1976 828" 115,3 2541,4 1837,8 
1978 ' 916,4" 128,8 2542,7 1872.9 

I) Wimchaftsjahr (z.B. LJuli 1977 bis 30.Juni 1978) 
2) einseht. Charterleistungen UdSSR und VRP 
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Bild 2 
50 a h 

r:zEl Minera/düngung 
landW, Ku/turen 

Zeitliche Verteilung des 
Bedarfs an Agrarfluglei­
stungen am Beispiel des 
Bezirks Neubranden­
burg 

~ Pflanzensehutl 
/andw.Ku/turen 

(einseht. Sikk. u. M BP} 

nIlI Minera/düngung Forst (Kiefer} 

o Aussaat /andw, Ku/turen 

30 a f/ugzeugtypisthe Arbeiten 
h zusiitl/lehe Arbeiten 

10 

5 

Unter Berücksichtigung bestimmter Verände­
rungen der perspektivischen Anbaustruktur 
sowie der optimalen Durchführungszeitspan­
nen nach Phänozonen war es möglich, für die 
einzelnen Bezirke und die DDR insgesamt die 
mögliche zeitliche und mengen mäßige Vertei­
lung aller wesentlichen flugzeugtypischen Ar­
beitsarten über die Vegetationsperioäe dar­
zustellen. 
Am Beispiel des Bezirks Neubrandenburg las­
sen sich die Ergebnisse und die Problematik 
verdeutlichen (Bild 2): 
- Die Hauptmenge der flugzeugtypischen 

Arbeiten und damit auch des Bedarfs an 
Agrarflugleistungen fällt konzentriert im 
I. Halbjahr an. 
Innerhalb dieser Periode zeichnen sich zwei 
deutliche Schwerpunkte ab: Der erste 
Schwerpunkt liegt im März bis Anfang April 
und wird eindeutig durch die I. N-Gabe 
bestimmt. Hier liegt auch die höchste Spitze 
für den Einsatz der Bodentechnik. Die 
zweite, noch größere Bedarfsspitze an flug­
zeugtypischen Arbeiten konzentriert sich 
auf die Monate Mai und Juni und betrifft vor 
allem die 2. und 3. N-Gabe zu Getreide lind 
zu anderen Fruchtarten, wobei aber eine 
bedeutende Verstärkung dadurch hervor­
gerufen wird, daß in diesem' Zeitraum auch 
eine Reihe wesentlicher Pflanzenschutz-

Tafel 4. Einfluß der Anflugentfernung auf die 
Flächenleistung von Agrarflugzeugen 
(mittlere Aufwandmenge 150kg}ha) 

Agrarflug- Flächenleistung 
zeiJg- (ha(Fh) bei 
Nutzmasse Anflugentfernung 
kg 3 km 5km 

550 
750 

1500 

304 

46,0 
48,8 
74.8 

34,4 
38,4 
64,2 

Minder­
leistung 

ha/Fh % 

11,6 25,2 
10,4 20,5 
10,6 14,2 

\ 

arbeiten (z. B. Insektizidapplikation in Raps, 
Rüben. Leguminosen. Ausbringung MBP 
u. a.) anfällt. 

2.2. Probleme der perspektivischen' 
Entwicklung des Agrarflugs 

Aus dieser Tatsache ergeben sich einige Über­
legungen und Schlußfolgerungen für die weitere 
Entwicklung: 

Eine vollständige Abdeckung des Bedarfs an 
flugzeugtypischen Arbeiten, vor allem in der 
Spitzenperiode Mai/Juni. ist außerordent­
lich schwierig und dürfte auch in· Zukunft 
kaum möglich sein. 
Eine gegenüber dem jetzigen Stand wesent­
lich höhere Abdeckung des Bedarfs der 
Landwirtschaft setzt folgendes voraus: 
• verstärkte Fortsetzung der Intensivierung 

und Rationalisierung beim Flugzeughalter 
zur noch qesseren Auslastung des' vor­
handenen Flugzeugbestands besonders in 
den Spitzenbedarfszeiten, z .. B. durch er­
höhte technische Einsatzbereitschaft, 
Verbesserung der Organisation sowie 
verstärkten Schichteinsatz der Flugzeuge 

• Erweiterung des Flugzeugbestands in 
Verbindung mit dem schrittweisen Ersatz 
der jetzigen durch leistungsstärkere 
(größere) Agrarflugzeuge 

• bedeutende Vergrößerung des Char­
tereinsatzes sowjetischer Agrarflugzeuge. 

- Neben den perspektivischen Maßnahmen 
des Betriebs Agrarflug der INTERFLUG 
sind aber auch durch die agrochemischen 
Zentren (ACZ) Aufgaben zu lösen, die auf 
eine bedeutende Rationalisierung sowie 
Verbesserung der Effektivität des Agrar­
flugeinsatzes im Bereich der Landwirtschaft 
abzielen. 

Mit dem systematischen weiteren Ausbau des 
Netzes der Arbeitsflugplätze (AFP) ist die Ein­
haltung kürzerer Anflugentfernungen - vor 
allem bei den Düngungsarbeiten - zu gewähr­
leisien. Untersuchungen an den gegenwärtig 

eingesetzten und an perspektivischen Agrar­
flugzeugen zeigen, daß h'ohe Effektivitätsver­
luste durch Vergrößerung der Anflugentfernung 
auftreten (Tafel 4). So ist z. B. die absolute 
Leistungsminderung bei drei verschiedenen 
Agrarflugzeugtypen in der Düngung mit .einer 
Aufwandmenge von 150 kg/ha weitgehend un­
abhängig von der Größe (Düngerzuladungj der 
Maschinen. Sie beträgt bei Erhöhung der An­
flugentfernung von 3 km auf 5 km zwischen 
10 ha/Fh und 12 ha/Fh. Dieser absolute Lei­
stungsverlust bedeutet ~ei kleinen Flugzeugen 
rd. 25 %, bei großen rd. 14 % ihres. Leistungs­
vermögens. 
Die Vorzüge von Agrarflugzeugen als vom je­
weiligen Bodenzustand und Pflanzenbe'stand 
weitgehend unabhängige Landmaschinen 
kommen erst dann voll zur Wirkung, wenn sie 
verstärkt in solchen Perioden eingesetzt werden 
können, in denen die bodengebundene Technik 
- u. a. bei ungenügender Tragfähigkeit der 
Böden - keine gleichwertige Arbeit zu leisten 
imstande ist. Da jedoch in diesen.Zeitabschnit­
ten auch ein erl)eblicher Teil der AFP durch 
Nässeeinwirkung nicht oder nur teilweise be­
nutzbar ist. mußten in den letzten Jahren aus die­
sen Gründen erhebliche Leistungseinschrän­
kungen hingenommen werden. Beispiele dafür 
gab es auch im Frühjahr 1979 in fast allen Ge­
bieten der DDR. 
Da sich diese Erscheinungen fast Jahr für Jahr 
wiederholen. wird die Notwendigkeit immer 
deutlicher sichtbar: den Anteil' an ständigen 
AFP zu erhöhen und dort systematisch zu­
nächst die Beladeplätze sowie an bestimmten 
ausgewählten Standorten auch einen Teil der 
Start- und Landebahn zu befestigen. Aus so­
wjetischen und anderen ausländischen Erfah­
rungen geht hervor. daß diese Investitionen 
bereits innerhalb weniger Jahre zurückfließen. 
Sie stellen g'leichzeitig eine wesentliche Maß­
nahme zur weiteren Ertragsstabilisierung in der 
Pflanzenproduktion dar. 
Neben den hier dargestellten Aufgaben gibt es 
eine Reihe weiterer bedeutender Aufgaben der 
ACZ zur Verbesserung der Effektivität des 

Bild 3. Fllichenleistung von Agrarflugzeugen ver­
schiedener Nutzmassen in Abhängigkeit von 
der Düngeraufwandmenge 
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landwirtschaftlichen-Flugzeug~insatzes, z. B. 
- weitere Verbesserung der Organisation und 

Leitung 
. - Reduzierung der technisch, organisatorisc_h 

und personell bedingten Stand- und Ausfall­
zeiten 

- sinnvoller Kapazitätsaustausch zwischen 
den ACZ, auch über Bezirksgrenzen hinaus, 
u. a. 

Inzwischen ist der Ersatz der Flugzeuge Z-37 zu 
einem dringenden Problem geworden, da die 
Produktion dieses Flugzeugtyps in de"r eS SR 
bereits im Jahr 1975 eingestellt worden ist. Die 
Forderungen der DDR an ein neues Agrarflug­
zeug ergeben sich aus der perspektivischen 
Anbau- und Flächenstruktur und den Erfor­
lernissen der industriemäßigen Pflanzenpro­
luktlon. Danach sollte der auszuwählende 
üChfolgetyp eine Chemikalien-Nutzmasse 
'on> I OOOkg und mindestens die \,5fache 
.eistungsfähigkeit der Z-37 bei voller Gewähr­
!istung einer hohen Arbeitsqualität aufwei­
,en. 

:stützt auf erste Versuchs- und Erprobungs­
erge.bnisse ist das Leistungsvermögen künftiger 
~arflugzeuge heute bereits recht. gut 

,einschätzbar. In die Kalkulationen Wurden 

Flugzeuge mit einer Nutzmasse von lOOOkg, 
I 500 kg und 2200 kg einbezogen sowie mit den 
Leistungen der Z-37 (550 kg) verglichen. 
Bei der Mineraldüngung (Bild 3) ist die Über­
legenheit der größeren' Typen mit einer Trag­
fähigkeit von' 1,5 t und 2,2 t nachweisbar. Der 
Leistungsfaktor beträgt im Verhältnis zum 
Flugzeug Z-37 (Q 1,0) bei niedrigen Düngerauf­
wandmengen 1,7 bis 3,5 und bei höheren 
Düngeraufwandmengen 2,3 bis 3,9. 
Mit niedrigen Düngeraufwandmengen, wie sie 
z. B. für die 2. N-Gabe zu Getreide typisch sind, 
:as~en sich auch unter Praxisbedingungen 
Flächenlei~tungen in der Größenordl)ung wie 
bisher bei Pflanzenschutzarbe:ten mit niedrigen 
Aufwandmengen, d. h. bis über :00 ha/Fh, si­
cher erreichen. Die hier dargestellten Ld­
stungsabstufungen sind jedoch nicht allein auf 
die Unterschiede in der Größe, d. h. in der 
Chemikalien-Nutzmasse, der untersuchten 
Flugzeuge zurückzuführen. Sie'resultieren auch 
aus bestimmten entscheidenden technischen 
Verbesserungen, vor allem an der Applikations­
anlage und hinsichtlich des Applikationsprin­
zips. 
Zusammenfassend läßt sich feststellen, daß 
bereits neue Flugzeugtypen existieren, die be-

züglich ihre.s Leistungsvermögens die in der 
DDR bestehenden Anforderungen der indu­
striemäßigen Pflanzenproduktion erfüllen. Die 
Auswahl des perspektivischen Nachfolgetyps 
für die Z-37 kann sich. jedoch nicht allein nach 
der Leistungsfähigkeit richten, sondern muß als 
entscheidenden Gesichtspunkt auch ökonomi­
sche Kriterien mit einbeziehen . 
Für eine Gesamtbeurteilung reichen die bis jetzt 
vorliegenden Informationen jedoch nicht aus. 
sondern es sind weitere Untersuchungen er­
forderlich . 

A2677 

I) Gekürzte Fassung eines VOrlrags zur Jahreslagung 
der Wissenschaftlichen Sektion Chemisierung der 
Pflanzenproduktion der KDT am 14. und 15. No· 
vember 1979 in Neubrandenburs ' 

Aufgaben der Landwirtschaftsbetriebe beim Einsatz 
von Agrarflugzeugen und ~hubschraubern 

Dpzent DrAng. M. Michalski. Landwirtschaftliche Hochschule Szczecin (VR Polen) 

Die Effektivität des Flugzeug- und Hub· ' 
schraubereinsatzes in der Landwirtschaft 
hängt, wie Untersuchungen der Landwirt­
schaftlichen Hochschule Szczecin zeigen und 
auch von Sp~zialisten anderer Länder bestätigt 
wird, von folgenden Faktoren ab [I]: 

. - Nutzung spezieller Agrarflugzeuge o'der 
-hubschrauber 

- Einsatz einer speziellen Bodentechnik, die 
dem Luftfahrzeug ständig zur Verfügung 
steht 

- Organisation des Agrarflugeinsatzes 
- Qualifikation landwirtschäftlicher Kader 

auf dem Gebiet des Agrarflugs 
- Vorbereitung des Agrarflugeinsatzes im 

Landwirtschaftsbetrieh. 

Nutzung spezieller Agrarflugzeuge oder 
-hubschrauber 
Die Luftfahrzeugindustrie ist seit nunmehr 
20 Jahren bestrebt, qen Anforderungen der 
Landwirtschaft hinsichtlich 'der Entwicklung 
von Luftfahrzeugen gerecht zu werden. Spe­
zielle Landwirtschaftsflugzeuge werden seit 
dem Jahr 1959 hergestellt. Im Vordergrund 
stehen dabei folgende Parameter: 

, - hohe Leistung 
- .hohe Flugsicherheit 
- große Festigkeit des Fahrwerks 
- gleichmäßige Verteilung des Applikations-

. mittels. 
Während spezielle LandwirtschaftsflIJgzeuge in 
verschiedenen Typen und in relativ großer 
Anzahl produziert wurden, gab es hinsichtlich 
der Entwicklung von Hubschraubern für die 
Landwirtschaft nicht solche großen Fort· 
schritte. 
Gegenwärtig kommen ' noch "ausschließlich 
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Mehrzwecktypen zum Einsatz,' obwohl sich 
immer mehr die Anschauung durchsetzt, spe­
zielle Agrarhubschrauber zu entwickeln, wie es 
bereits in anderen Bereichen geschehen ist (z. B. 
'Kranhubschrauber Mi-IO). 

Einsatz einer speziellen Bodentechnik 
Eine leistungsfähige Bodenlechnik ist von Be­
deutung rur eine schnelle Beladung der Luft­
fahrzeuge [2, 3]. Gemäß der Baltinschen Formel 
gilt: 

'7 = ~. 
Tal' 

(1) 

11 Leistung 
TI Grundzeit 
T 02 Operativzeit (von Start zu Start) 

11""': Max., wEnn (T2t + T22 +T23) -+ 0 (2) 

T2t Fliegen der Wendekurve 
T22 Zeit für An- und Abflug 
T 23 Versorgungszeit. 
Soll die Leistung des Luftfahl'zeugs hoch sein, 
muß die Versorgungszeit gering bleiben, d. h. 
die Beladetechnik muß hohe Leistungen brin­
gen, wenig Arbeitskräfte erfordern und mit 
hoher Zuverlässigkeit arbeiten. Der Einsatz 
spezieller hochleistungsfähiger Aggregate ist 
rentabler. als der von angepaßten, weniger lei­
stungsfähigen Arbeitsmitteln. Letztere erhöhen 
die Dauer für einen Operationszyklus und,ver­
mindern damit die Anzahl der möglichen tägli­
chen Starts. 

Agrarflugorganisation im RGW-Bereich 
Die Agrarflugorganisation ist in den einzelnen 
Ländern des RGW unterschiedlich. Während in 
der Ungarischen VR der Agrarflug als Flug-

abteilung für Pflanzenschutz dem Landwirt- . 
schaftsministerium unterstellt ist, uQterstehen 
In der UdSSR Agrarflugzeuge und -hubschrau­
ber dem Ministerium für zivile Luftfahrt. .. In der 
DDR, in der VR Bulgarien und in der CSSR sind 
die Betriebe für Agrarflug dem Ministerium für 
Verkehrswesen zU,l!eordnet. In der VR- Polen 
bestehen vier Betriebe mit Bereichen für Agrar- . 
flug, wovon drei dem Ministerium für Ma­
schinenbau und einer zum Verkehrsminis,terium 
gehören. Einige Landwiruchaftsbetriebe in 
Polen haben eigene Hubschrauber. In der DDR . 
und in der CSSR befinden sich die Flugzeuge 

, und Hubschrauber" auf Charterbasis bei den 
agrochemischen Zentren im Einsatz. In der VR 
Polen bestehen Charterverträge zwischen den 
Agrarflugunternehmen und den volkseigenen 
Gütern. 

Qualifikation landwirtschaftlicher Kader . 
auf dem Gebiet des Agrarflugs 
Die Landwirtschaftsbetriebe müssen darüber 
informiert sein, welche Vorteile der Agrarflug­
einsatz bietet und welche Arbeitsmittel jeweils 
zum Einsatz kommen. In der Landwirtschaft­
lichen Hochschule Szczecin wurde für die 
Studenten der landwirtschaftlicben und land­
technischen Fakultät ein Lehrprogramm für den 
<\,grarflugeinsatz eingeführt. Die Polnische 
Akademie der Wissenschaften erarbeitet gegen­
wärtig ein Lehrprogramm gleicher Art, das allen 
landwirtschaftlichen Hochschulen als Pflicht­
programm empfohlen werden soll. Dieses Pro­
gramm wird enthalten: . 
- yrundlagen der Luftfahrttechnik 
- Technologie des Agrarflugeinsatzes 
- Agrarflugökonomie 
- Meteorologie, Umweltschutz u. ä. " 
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